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Natur-- und Heilkunde.
beruht, oder durch unpassende s:ti
dung unk. Schnürung bedingt ist.

Immerhin geht aus den Tabellen
Hintzes hervor, daß gleichzeitiges

Steigen der Temperatur und Feuch

tigkeitskurve schneller den Zusam-menbru-

herbeiführt, als wenn nur
eine dieser Faktoren zu anormaler
Höhe anwächst.

MieteSie ersparen die ganze
Deshalb ist es für Sie von. so großem Vor

teil, diese Pianofrage jetzt in Ordnung zu
bringen, da Sie $50, $75, $100 und noch
mehr unter dem regulären Preise einkaufen
können Der größte von allen unseren gro
ßen Verkäufen ist jetzt im Gange!

'
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Sriiitl ws. wizehlltkr jährlicher ,

Verkauf
von Sommer-Hlesor- t

Pianos
Skd
HM

anderen unaufgeklärten Fall, 'ein
Menschenleben zum Opfer gefallen.

Einfluß der Kriegbkost auf den
Stoffwechsel.

Selbstbeobachtungen zweier deut-sch- er

Phasiolozen. des Projessors M.
Zuntz und des Dr. A. Löwy, haben
interessante Feststellungen über den

Einfluß der Kriegskost auf den Stoff-
wechsel gebracht. Die Einschränkung
der Fleischkost, die seit vielen Mona-te- n

uns auferlegt ist. hat so schrei-

ben die beiden Forscher in der .Ber
liner .'ilinischen Wochenschrift"
naturgemäß dazu geführt, daß die

zur Verfügung stehende Eiweiß
menge gegen die Norm stark herab
gesetzt ist. Sie hat aber auch die

weitere Wirkung, daß wesentlich
der Fettarmut der Nahrung der

gewohnte Energiebedarf von den mei-ste- n

Menschen nicht aufgenommen
werden kann. Das führt natürlich,
unveränderte Arbeitsleistung voraus-gesetz- t,

zum Angriff auf die Fett-reserv-

des Körpers und damit zu
einer entsprechenden Abnahme des
Körpergewichts. Eine solche

ist auch bei den beiden Selbst-beobacht-

eingetreten, und sie

sich bei ihnen in ähnlichen
Grenzen wie bei der Mehrzahl der
von ihnen beobachteten gesunden und
kräftigen Menschen. Sie beträgt
durchschnittlich etwa 6 bis 8 Kg., d.

h. 10 bis 12 Prozent des früheren
Körpergewichts. Nachdem sich die

Abnahme allmählich vollzogen
hat, ist aber nunmehr wieder fast ein

Dauerzustand an Körpergewicht, mit
allerdings noch etwas Neigung zu wei-tere-

Sinken, eingetreten. Es fragt
sich nun, wie kommt dieser Dauer-zustan- d

zustande? Besieht etwa eine

der Gewichtszunahme entsprechende

Minderung des Energieverbrauchs?
Die Versuche zeigten daß die Ab-näh-

des Energieverbrauchs stärker
ist als die gleichzeitige des Körper-gewicht- s.

Sie ergaben aber auch, daß
durch größeren Eiweißgehalt der Kost
die durch ungenügende Energiezufuhr
bewirkte Einschmelzung aktiver

nicht gehindert werden
kann. Die Tatsache, daß mit dem

Sinken des Körpergewicht der
und zwar in stär-kere- m

Maße, herabgesetzt wird, gibt
eine Erklärung cafiir, daß der

sich schließlich mit der

Nahrung ins GleichgewüU
setzt. Am Zustandekommen dieses
neuen Gleichgewichtszustandes ist auch
der Umstand beteiligt, daß ein großer
Teil der Muskeltätigkeit, besonders
für die Fortbewegung des Körpers,
einen dem Gewichtsverlust entsprechend
verminoerten Energieaufwand erfor-der- t.

In dem Wohlbefinden der
Beobachter und in der Leistunzs-fähigke- it

bei !örperlicher und geistiger
Arbeit bemerkten sie keinerlei g.

Ob sonstige Schäden
durch die Abnahme des Körper-gewich- ts

und des Stoffumsatzes zu

vefürchten sind, etwa geringere Wider-stand- Z

kraft gegen Tuberlulose und
andere ansteckende Krankheiten, kann
nur durch weitere ausgedehnte ärzt
liche Beobachtung ermittelt werden.

, Besorgen tatsächlich das vollständige Vermietegeschäft im State für die im Sommer bewobnten Heime;
"nd diesen Sommer muszte eine größere Anzahl dieser Instrumente geliefert werden als jemals vorher,

dessen ist es auch nicht anders möglich, als daß dieser Verkauf der größte sein muß. Nachdem die Saison
vorüber ist. kommen imnier mehr und mehr Instrumente zurück in Misere Verkaufsraume folglich find
wir gezwungen zu einer schnellen Aufräumung, damit Raum geschaffen werden kann für das Handhaben des
neuen Lagers und da nahezu alle Vano Fabrikanten die Preife ihrer Waren für diesen Herbst erhöben,
wir aber unser Lager zu den früheren niedrigen Preisen verkaufen, ist es für Sie um fo wichtiger, die Gele,
genheit wahrzunehmen, bei welcher Sie mehr Dollars erWaren können als bei irgend einer anderen Ans.
ränmung.

Schauen Sie nach dein roten Zettel

Swccl ist Prohibilionist- -

Demokratischer Gttvernenrs Kan

didat auf Seiten der Trockenen".

Wird sich in Kampagnereden demge

maß erklaren.

Partei hat's auf Stimmenfang ab

gesehen.

Mt. Clemens. Mich.. 3. Okt.

Edwin F. Sweet, der dimokratische
ttouvcrncurs Kandidat, wird in
einer seiner ersten Kampagncrcdcn
nach der hentigon Konvention sich zu

gunsten der slaatc-weite- Prohibition
erklären, obzwar er dies nicht in sei

ncm Annatimcschrciben tnn wird.
Albert (5. Stevenson, Vorsitzer des

demokratischen Staatskonvcntion, er

Närtc heute morgen, das; dies der
Llampagneplan sein werde. Sweet
selbst weigert sich, vorerst eine Er
klänlng abzugeben: er möchte der

Partei keine Hindernisse in den Weg

legen, und wenn die Konvention sich

nicht zugunsten der Prohibition er
klärt und die Parteiführer sagen,

baß es nicht geschehen wird- - so wird
Sweet es klar machen, das; er, in
dem er die Prohibition befürworte,
nur seine eigenen Ansichten vertrete.

In einer gestern abend abgehaltenen
Konferenz von Parteiführern oppo-niertc- n

mehrere derselben dem Plane
der Annahme einer Prohibition'
Planke, da sie verhindern wollte, das;
diese Frage zur Hauptissue in der

Kampagne gemacht werde. Dagegen
glauben sie. das; es gute Politik-

wäre, wenn sich der Gouverneurskan
didat zugunsten der Trockenen" er

klärte. Vorsitzer Stevenson soll den

Plan Sweet's befürworten.

Angeblich dcö Mordes

geständig.

Frau und Liebhaber für Mord der
antwortlich gehalten.

Gr ant. Mich., 3. Okt. Die
im Jnauest über den Tod

des William Travis, dessen Leiche

vor mehreren Tagen vergraben ge
funden wurde auf der Farm, auf
welcher er gelebt hatte zur Zeit sei

nes Verschwindens, gab den Wahr
spruch ab, daß Travis von Clarence

Mycrs, unter Mithilfe der Gattin
des Getöteten, erschossen worden sei.

Es wird gesagt, dak Myers den

Mord eingestanden habe. Er sagte
den Behörden angeblich, daß Frau
Travis gedroht hatte, den Gatten zu

vergiften, er aber das Gift gcstoh.
len und versteckt habe. Er soll den

Beamten sowohl die das Gift enthal
tende Flafche, wie den Rcvolver.mit
welcher Travis crfchosscn .worden

war, ausgeliefert haben.

Japans OInma Ministe-riu- m

zurulkgcttctcn.

Vicomte Takaski Kato ist der neue
Premier Minister.

Tokio. 3. Okt. (Assoc. Presse.)
Estrablättcr der hiesigen Zeitungen
kündigen an, daß das Kabinett des

Premierministers Grafen Okuma zu

rückgctrcten ist. Der Premier soll
erklärt haben, er werde den Vicomte
Takaski Kato zu seinem Nachfolger
empfehlen, und eine solche Anden.

tung ist gleichbedeutend mit der Er
Nennung.

Washington, 3. Okt. Der
Rücktritt deS Ministeriums ist lange
vorausgesagt worden, wie hier heute

edes Instrument ist rot markiert, zeigt in deutlichen Zahlen den
reduzierte Preise und den Berkausspreis. Wir crwähneri nur einige der Bargains bloß einen Bruchteil
dieses großen Lagers. Die Werte aller anderen Instrumente sind ebenso außergewöhnlich, als die liier auf
der Liste geführten Pianos. Hier ist die nähere Erklaruna ctlickicr der Ersvaruine. die wälirrnd dirsrs Ver.
kanfcs gemacht werden können:

$550 Knabe
Lonrmrr.Rksart

rrrkankösrkiS. 8315
$:250 Weser

Bcrkanfcprkis.
mmrr Arsert .899

$250 Bchling
Simmrr.Mrsoxt

BrrlansoprriS. 895
$275 Men-dclssoh- n

Tmn?krVksirt
Brrkansöpkkis. 8231

$500 Sohmcr
innmtr.?ksftrt
Vrrkanfsprris. 8282

$350 Emerson
Sommcr-Nrsor- t

Vrrkaussxrei. 8182

$350 Bchr Bros.
Sm,rr!rsrrt

BrrknufSprrts.. 8155
$400 rin.

ncll Bros.
SvmmrrVr'vrt 8392Lrriavssxrris. .

$400 Kranich
& Bach
Sim,.r Ncwrt 8174Z?rr?afsxrkiS. .

$250 Arion
Sommrr 9Mort 8112ArrkansspreiS. .

$350 Wegmcm
eorniiur

BrrkanfsprkIS..
ilffnrl 8219

$225 Woodward
Smmrr Akwrt 8192TrrkaussprkiS. .

$33 450 Pianista

Ncnc Art der Brandwunden
Behandlung.

Ein englisches Parlamentsmitglied
schreibt in der Londoner Times"
über eine Art d'r Behandlung von

Brandwunden, die sich außerordentl-

ich bewähren soll und sich zudem

recht einfach darstellt; sie soll sich

übrigens auch auf Frostwunden
lassen. Nachdem die Wunde

gereinigt worden ist. stäubt man flüs
siges Paraffin, das bis zu 100 Grad
C. erhitzt wurde, darüber; die

ganze Oberflache wird dann mit
leichter Baumwougaze, über die reiche

lich Watte gebreitet wird, leicht über-bunde- n.

Das Lerfahren wird alle

24 Stunden erneuert. Die erste

besänftigt den Schnurz
und da der Verband sich leicht ab-lö-

verursachen die folgenden Ver-bänd- e

ül?erhaupt keine Schmerzen
mehr. Außer der Schmerzstillung ist
der Hauptersolg des Verfahrens darin
zu sehen, daß die Haut normal

wird, wenn der Patient früh
genug eingeliefert wird. Der Bericht-erstatte- ?

hatte Gelegenheit, die

Heilung ohne Kontraktion
und Vernarbung an den Patienten
eines französischen Arztes, Dr. Barthc
de Sandfort in Paris, festzustellen,
sowie den Heilungsprozeß in

Stadien an 50 60 Pat-

ienten zu beobachten.

Knorpclubcrpflanznngen bei Kvo
chcnvcrletzungen.

In der Pariser Medizinischen
Akademie hat kürzlich ein Arzt.
Morestin, einen Lortrag über die

Aufpflanzungen von ttnorpelstücken
bei schweren Schädel oder Gesichts-Verletzung-

gehalten. Seit Beginn
des Krieges ist es ihm in vielen
Fällen gelungen, bei den Unglück-liche- n,

denen ein Schuß die Gesichts-ode- r

Schäd?lknochen verstümmelt
hatte, die fürchterlichen Spuren zu
verwischen. Zwar ist, wie er aus-führt- e,

Ueberpflanzung von Knorpel
zur Wiederergänzung von Knochen-stücke- n

bereits seit einiger Zeit
aber bisher seltener ange-wend-

Dr. Morestin hatte sich schon vor
dem Kriege die Ergänzung der
Schädel- - und Gesichtsknochen zum
Sonderstudium erwählt, und durch
etwa 30 Soldaten, die er der Meöi
zinischen Akademie vorstellte,

er den Beweis, daß dZs
Knorpelgewebe, das gewöhnlich 0n
LZippentnorpeln der Operierten

wurde, sich außerordentlich
gut verwenden läßt, daß man damit

große Oeffnungen im Schädel
und sogar an den Teilen der

Augenhöhle kaum sichtbares Verwach-se- n

der Knochenteile hervorbringen
kann. Das Knorpelgewebe hat auch

nicht die Neigung, wieder aufgesogen
zu werden, sondern fangt ein richtiges
Leben auf dem neuen Platze an. so

daß die ästhetischen Ergebnisse dieser

gewagten Operation geradezu
sind.

Das Brummen der Telegraphen
stangen.

Das merkwürdige Brummen der

Telegraphenstangen, das jedermann
st bei Wanderungen auf der Land- -

straße beobachtet hat. soll nach einer
weitverbreiteten Volksmeinung einen

Wetterumschlag ankündigen; es wird

behauptet, daß je höher der Ton
klingt, das Unwetter desto näher sei,
da der Tiefdruckkern dann nicht weit
von dem Beobachter liege und darum
der Wetterumschlag baldigst eintreten
müßte. Dieser Meinung tritt nach
der .Naturwissenschaftlichen Wochen-schrift- ".

B. Liese entgegen, der zur
Erforschung des Zusammenhanges
genaue Beobachtungen bei ein und
derselben Telegraphenstange anstellte.
Nach dem Ergebnis dieser Unter

suchungen ist dem Brummen der

Telegraphensiangen keine Wetterpro
phetische Eigenschaft beizumessen, da
die Schwingungen, die das Brummen

erzeugen, nicht durch die von Tief
druckgebicten stammenden Erdschwin-gunge- n

entstehen, sondern lediglich
von Tcmperaturveranderungen n.

Die Erscheinung, daß oft
bei ein und derselben- - Leitung eine

Anzahl Stangen fortgesetzt brummen
und die anderen garnicht, trotzdem
starke Kälte einsetzt, wird auf geo

logische Ursachen zurückgeführt. Da
nach würde eine Stange, deren Um

gebungsspalten mit diluvialen Massen

angefüll sind, weniger Schwingungen
erhalten als eine andere, die sich auf
Urgebirge befindet.

Seltene Kohlendnnstvcrgiftnng.

In einem Mansardenzimmer in
einem ideinländischen Ort erstickte ein
Dienstmädchen durch Kohlendunst
Vergiftung. Das Geschoß des Hauses
enthielt weder Heizanlage noch Gas-roh- r.

Doch befand sich in der Wand
des Schlafzimmers ein eingebauter
Schornstein. An seiner Stelle war
die Wand erwärmt und oben, unfern
der Decke, zeigte die Tapete einen
kreisrunden, gelbbraunen Fleck. Sie
bildete hier die einzige Bedeckung
eines Anschlußloches in dem sehr

rußigen Schornstein. In Deutschland
werden vielfach die Zimmer ohne
Herd und Ofen vermietet. Entfernt
nun ein Mieter seinen Ofen und
setzt der nächste Mieter auS irgend
einem Grunde keinen neuen, so wer
den die Anschlußlöcher gelegentlich
cwfach mit Tapete überklebt. Diesem
natürlich verbotenen, aber schwer zu
verhindernden Unfug ist in diesem

i5all und vielleicht auch in maniyn

Geld billig, Leben teuer., Lohn

niedrig.

Als die Haupt-Aufgab- e der Car
ranzaschen Regierung Mexikos
schreibt Rev. Vanderbilt. ein presby-terianisch- er

Missionär, aus Verakruz
erscheint mir nicht die .Berühr-gung- "

des Landes durch Macht-Auf-gebo- t,

sondern eine Ausgleichung der

wirtschaftlichen Verhältnisse.

Der Wert des Papiergeldes hat
sich dermaßen verschlechtert, daß die

Preise der allermeisten Dinge über
den Bereich des gewöhn-liche- n

Volkes hinaus In die

Höhe geschnellt sind: So kostet in
jitacuato der Weizen jetzt 110 Dol-lar- s

mexikanischen Geldes pro Carga
(etwa 5.15 Bu'hels). das Welschkorn

60 Dollars; Mehl kostet pro Arrobe

(etwa 25 Pfund) 12 D., Schweine-schmal- z

4 D. pro Kilo (2 Pfund).
Zucker dasselbe,- - Milch 75 Cents pro
Liter; Fleisch (meistens aus Knochen

und Sehnen bestehend) kostete zur
Zeit meiner Aukunft 2 D. pro Kilo,

t attx inzwischen noch um 25 Pro-ze- nt

weiter gestiegen.

Die amerikanischen Zehncents-Kanne- n

Backpulver werden zu 6 Dol-

lars verkauft, die Pfund-Kanne- n zu
24 D.. die Zehncents-Büchse- n Grüt-zen-Haf-

zu 8 D. Decken kommen

auf mindestens 40 Dollars. Wei-ße- r

Faden No. 50 kostet pro Spue
anderthalb Dollars. Streichhölzer,
die früher 1 Cents pro Buchscyen
kosteten, werden jetzt zu 40 Cents
verkauft! Und so im Verhältnis fast
alle Bedürsnis-Gegenständ- e.

Aber die Arbeitskraft ist,
obwohl ein bißchen im Preise gestie-ge- n.

spottwohlfeil geblieben. Der
Lohn des gewöhnliaen Arbeiters

heute 50 bis 75 Cents pro T.ig,
und ich kenne Leute, die für 27 bis
40 Cents pro Tag arbeiten, also
kaum für den Preis eines Büchs-chen- s

Streichhölzer! Natürlich ist es

unmöglich für solche Arbeiter, ihre
Familien zu speisen, und noch diel

weniger, sie zu kleiden.

Im Verkehr mit Fremden schlagen
natürlich die eingeborenen Dienstleute
soviel heraus, wie sie irgend körnten.

So habe ich in Verakruz einem Carco-do- r
15 Dollars dafür zu bezahlen

gehabt, daß er meinen Koffer von
der Schiffsseite nach dem benachbor-te- n

Zollhause und von da vollends
nach dem Hotel trug. Am nächsten

Morgen kostete es wiederum 10 Dol-lar- s,

den Koffer aus meinem Zim-w- er

nach dem Baggage-Rau- in

demselben Gebäude zu tragen.
Und doch können die Eingeborenen
mit solchen Geldsummen noch wenig
kaufen, wie die obigen Beispiele zur
Genüge zeigen.

In Yucatan habe ich 18 Dollars
pro Tag für das Essen allein zu'be
zahlen gehabt, und es war ein
sehr schlechtes Essen! Aber, der

Speisewirt kann keinen bedeutenden
Profit daran gemacht haben.

Das Telephon als Lot.

Eine Verbesserung der Lotmeiho-de- n

zur Bestimmung der jeweiligen
Wassertiefe während der Fahrt eines
Schiffes scheint eine amerikanische
Lotmethode von H. R. Gilson zu

Das eigentliche t aus
einem birnenförmigen. starkwandigen
eisernen Hohlkörper, der ein Körner-Mikroph-

einschließt. Als Lotungs-lein- e

dient ein biegsames Kabel, das
an seinem En,de die Lotbirne trögt
und in dessen Innern zwei, das

und ein:n Fernhörer an Bord
verbindende Leitungen gelegt sind.
Das Kabel wird in der üblichen Weise
auf eine Winde gerollt, an der die

Länge des abgerollten Kabelteiles von
selbst angezeigt wird. Die Wasser-tief- e

ergibt sich beim Aufschlagen des

LotkörperS auf den Grund aus dieser
Länge unter Berücksichtigung der von
der Fahrtgeschwindigkeit abhängigen
Schräglage des Kabels. Solange das
Lot sich frei durch das Wasser

hört man im Fernhörer nur ein
leise summendes Geräusch, das bei

Berührung des Grundes von einem

kurzen kräftigen Knacken abgelöst
wird, das sich solange wiederholt, als
das Lot in hüpfender Bewegung über
den Boden geschleift wird. Die

der Kontrolle an Bord kann
durch die Möglichkeit, mehrere Fern
Hörer anzuschließen und dementsxre
chend viele Leut: beobachten zu las-se- n,

noch erhöht werden.

JnderNahevonLaCros
s e, Wis., lief der große, vollbesetzte

Dampfer .Morning Star" auf eine
Sandbank. Die meisten der Passa-gier- e

befanden sich in ihren Kajüten
und schliefen, als sich der Unfall in
folge dichten Nebels, der die Ufersig
nale unsichtbar machte, ereignete. ES
entstand ein mehrstündiger Aufenthalt,
während dessen die Bemannung an
gestrengt arbeitete, um den Dampfer
wieder ' flott zu machen. Dies ge

lang schließlich vermittels eines Sei
les, das um einen am User befind
lichen Baumstumpf geschlungen wur
de. Als der Dampfer Winona er
reichte, hatte er eine Verspätung von
vier Stunden.

Unsere Experten haben vorsichtig jedes Instrument reguliert und gestimmt viele derselben sehen wie
neu ans, sind gut im Aussehen als auch in der Diensibarkeit, die Sie Ihnen geben werden. Und das Piano,
welches Sie in Ihr Heim erhalten, berechtigt Sie innerhalb eines Jahres zu freiem Umtausch. Sie kaufen
sicher und S i c können niemalsmchr ersparen!

Originalprcis. den Miete oder andere

$350 Sterling
Smmrr

Vrrkanfexrcis.
Nrsvrt 8267

$275 Huntington
SmmrrRkkott

BrrkausopreiS.., 8227
Pcek & Son

Sommer
AcrlausöprriS.

Nksort .898
$350 Smith

& Barnes
Smmrr

Brrkanksprkis.
Rksort 8233

$500 Stcinway
mmrx.Rks
Brrkanisxrris.

$400 Hazelton
Smmrr.!ll!,srt

LrrkasxreiS. 8222

Player -Piano .

$300

'Pt. !)

großen Reduktionen und wie neu.

BROS.
Abends offen

litt den CcttTt
dlUUi.

Pmmmrr.Httart 91, rfaMMnrriA

$00 $450 Woodward laner.Piano
Sminrr Rrso PerkansexrkiS.

$4-- 8 1 $450 Tcchnola Plavcr-Pian- o

SommrrRrsott VrrkanfsxrriS.

Piano Bargains. Viele derselben zu
Bank. Decke und Musik frei.

Ihrem Einkommen gemäß arrangiert

IX
un$ freuen, Jline Bargainliste zuschicken zu könne.

sfrt komme können, s schreibe der tklerhierr Sie uns.

Hauptquartiere, 243247 Woodward Avcnuc.

Gen. Fcldnlar'llmll Mackcnsen

Die Bersammlungskrankhcit.

In überfüllten Räumen mit
Ventilation wird es manchen

Menschen bekanntlich leicht .schlecht-
-.

Es entsteht ein drückendes Unbehagen,
das mit Kopfschmerz und Beklemmung
beginnt, mit Uebelkeit und Ohn-macht-

endigt. Die Schuld daran
wird im Volksmund der .verdor
benen" Luft zugeschrieben, wobei
man. falls der einzelne sich über die-se- n

Begriff überhaupt Rechenschaft zu
geben versucht, in der Regel an ihre
durch den Gebrauch veränderte ehe

mische Zusammensetzung (verminder-te- n

Sauerstoffgehalt, üble Gerüche
usw.) zu denken Pflegt. Die Hygie-nik- er

Paul und Ercklenz haben
daß diese Auffassungsweise

nicht zutrifft und die unangenehmen
Symptome ganz unabhängig von der

Einatmung der betreffenden Luft zu
standekommen. Chemische Verunrei-nigunge- n

der Atmosphäre usw. haben
überhaupt keinen Einfluß, und zwar
weder bei gesunden, noch bei sehr

reizbaren, für die Versammlungs-krankhe- it

besonders disponierten Per
ssnen. Dagegen haben die Experi-men- te

dieser Autoren bewiesen, daß
die physikalische Beschaffenheit der
Luft eine sehr große Rolle spielt.
.Zweifellos," schreiben sie. .sind es

vorzugsweise die in den Räumen
herrschenden Temperatur-- , Feuchtig-keit- s.

und Luftbewegungsverhältnisse,
welche u den bekannten Erscheinungen
führen." Sie verhindern .eine

Wärmeabfuhr von Seiten
des menschlich? Körpers" und lösen
dadurch den Symptonenkomplex der

Versammlungskrankheit in mehr oder

weniger heftigen Formen aus. Neuer

dings veröffentlicht K. Hintze in der
.Zeitschrift für Hygiene" eine Arbeit,
die sich mit dem gleichen Thema

indem sie. die Angaben der
Vorgänger bestätigend, vor allen

Dingen auch über den Prozentsatz
solch überempfindlicher Menschen

etivas in Erfahrung zu bringen und
festzustellen versucht, ob es gelingt,
durch Steigerung der Temperatur
und Feuchtigkeitsgrade auch bei sol

chen Personen Ueberempfindlichkeit
hervorzurufen, die für gewöhnlich
nicht an derartigen Störungen leiden.

Im großen und ganzen fielen die

Versuche negativ aus. Die Dispo
slt'vn fieint auf Personen mit man

gelhaftem Warmeregulationsvermögen
beschränkt zu sein, sei es. daß dieses
mif wirklicben oraanis" Fehlern

$650 Verlock Pianola"'
Smmrr'Rksrt Brrkassxreis.

$450 Lighte Plahcr-Pian- o

mmrrRcsrt Bkrkaussprris.

$00 Grinncll Bros. Player
eommkr.girsvtt BkrtansöxrkiS.

und viele andere wundervolle

Bezahlungen

GRINN
Abends offen Würde

3U4 Sie nicht

Spaß cndctc mit Tod.

Drei junge Leute befinden sich unter
Anklage.

B a y C i tx, Mich.. 3. Okt. Der
19 Jahre alte 3ohit des Herrn und
Frau David abeau, ausPisconning,
starb vergangenen Samstag nacht in
Midland, wo er in der Dow chcmika

lischcn Anlage beschäftigt war. Drei
andere junge Leute befinden sich im

Gefängnis, des tödlichen Angriffs
beschuldigt. .

Das Mundstück des Schlauches des

Luftdruckapparates, einen Druck von
G0 bis 80 Pfund erzeugend, wurde
dem Unglücklichen in den 5örper ge
leitet, wodurch er vollständig aufge
bläht und seine inneren Organe zcr
rissen wurden.

Es wird aiigenommcn, daß die

schuldigen jungen Leute mit ihrem
Kollegen Spaß treiben wollten, ohne
die Gefahr ihrer Tat zil erkennen.

Recreatisn Kongreß" beginnt.
Grand Rapids, Mich., 3.

Okt. Im Coliseum hat gestern
abend der internationale Recreation
Congreß" seinen Anfang genommen
und wurden Aiisprachcn gehalten
von Dr. George I. Fischer, ?t'ew

Jork. Präsident Joseph Lee. Boston,
und Dr. Alsred W. Wishat von hier.
Es wird erwartet, daß während der
Tauer der Konvention etwa 1000
Personen, die direkt interessiert sind,
sich beteiligen werden.

in der zapamschcn Botschaft erklart
wurde, aber nie ist hier die amtliche

Meldung eingetroffen, daß das
dem Mikado über

reicht wurde. Da amtliche Nachrich

im fehlen, weigert fich die Botschaft,
die Gründe für den Rücktritt anzu-gebe- n.

Hier nimmt man jedoch an, daß
der Rücktritt Okumas auf den Um
stand zurückzuführen sei, daß er nicht
mehr die ausschlaggebende Stimme
im japanischen Kabinett besitzt. Er
stand an der Spitze eines Koalitions
kabinctts und besaß in ihm nicht die

Unterstützung der Mehrheit.

Erlitt tödliche Brandwunden.

ThreeRivers. Mich.. 3. Okt.

Frl. Mary Foresman, 45 Jahre alt
und in Thrce Rivers wohnhaft,
wurde tödlich verbrannt, als sie vor
dem Herde stand, auf dem Frau N.

I. Dunn. mit der sie zusammen-wohn- t.

Pfirsiche einmachte. Frl.
Foresman roch die angebrannten
Pfirsiche und lief nach unten zu
Hilfe und die Früchte wurden vom

Herde weggeschafft. Tann vernahm
die Hausfrau die Hilferufe, eilte her
bei und fand das Mädchen in Flam
men gehüllt. Sie erlitt so schwere

Brandwunden, das; sie wenige Stirn
den später ihren Verletzungen erlag.
Auch Herr und Frau Dunn erlitten
schwere Brandwunden.

Monroe widerruft" Bürgermeister.
M o n r o e. Mich.. 3. Okt. Der

erste Versuch mit der .Recall" unter
dem neuen städtischen Freibrief hatte
gestern die Widerrufung des Bürger
mcisters E. C. Bey zur Folge, indem

dieser 784 Stimmen erhielt, sein

Gegner. Adam W. Graeslen, dagegen
817. Es wird gesagt, dafz Bürger
meiste? Betz eine Testklage anstren-

gen werde aus dem Grunde, das; diet
die dritte Spczialwahl in einem

Jahre gewesen ist.
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Anzeigen in der Abendpost bringen gute Resultate


